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Quartal. Sonnabend den 5. April 1851.

Die Behandlung der Deutſchen Einwanderer
in New-Vork.

(Schluß.)
alle „Sehen wir nun, was aus den armen Betrogenen Kaffee zu bereiten. Eine öftere Einkehr in den Wirths-

wird, wenn ſie NewYork hinter ſich haben. Begleiten häuſern am Wege würde zu viel koſten. So müſſen denn
wir ſie auf ihrem Wege über Buffalo nach dem Weſten. die Meiſten von Waſſer, Brod und allenfalls Speck die

Sie ſetzen ſich Abends aufs Dampfboot und fahren den ganze Zeit ſich nähren. Ob ſie krank ſind, ob ſie nieder-
burg Hudſon Strom hinauf. Die wilden Geſtalten und wi geſchlagen, verzagt und faſt verzweifelt in dumpfem Brüten
ülfe r dZrigen Mienen der Makler und Fechter, ihre bald locken da ſitzen wer fragt danach? Ach, könnte man alle

dDen, bald drohenden Worte, ihr lautes Schreien und Lär Thränen ſammeln, die auf dieſem unglücklichen Kanal
mwuen iſt dem-armen Einwanderer noch lebendig vor der gefloſſen ſind: es möchte wohl ein Kanalboot eine ziem

u.. Erinnerung. Es läßt ihn nicht ſchlafen, oder wenn die liche Strecke fahren können in dieſem Thränenſtrom! Das
Midigkeit ihn endlich in Schlummer wiegt, ſo treten jene Boot ſtößt endlich in Buffalo ans Land, und für die

diüſtern Bilder ſtörend noch in ſeine Träume ein. Er meiſten Einwanderer ſchlägt hier die Stunde der Erlöſung
oſe. hofft nun zwar, jetzt das Schlimmſte hinter ſich zu haben, von ihren Leiden. Sie ſetzen ſich auf ein Dampfboot,
die aäber, ach! er hat das Schlimmſte noch vor ſich. Jn New das ſie über die Seen trägt. Nur die trübe Erinnerung

York hat er blos zugeſehen, welche böſe Suppe man ihm bleibt, verbunden mit einer empfindlichen Lücke im Beu-
ühle. einbrockte. Mit dem Hinunterſchlucken gehen Wochen hin tel und einer Schwächung der Geſundheit durch ausge

rau-
men
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gen vielleicht nach Cincinnati. Aber ſtatt daß ſie mit der EiſenKöke gen. Aber ſiehe indem er in Albany ankommt, vernimmt bahn von Sandusky aus hinreiſen könnten, packt man
er, ſein Billet ſei für den Kanal. Zwar iſt ein Dampf- ſie in Erie oder Cleveland wieder auf ein Kanalboot, wo

boot und ein Eiſenbahnwagen darauf gemalt und der der frühere Jammer von vorn anfängt.“
e. arme Einwanderer verließ ſich darauf. Nichtige Hoffnung „Fragt Jemand Was iſt die Urſache davon, daß

Geſchrieben ſteht nichts darauf von einem Fahren mit der dieſe Paſſage-Büreaus ſo darüber aus ſind, die Einwan-
und Eiſenbahn. So kann er nichts machen. Andere haben derer auf den Kanal zu ſchicken? Ja, bei Beförderung
fun in New Hork ſelbſt darein gewilligt, mit dem Kanal zu auf dem Kanal haben ſie dem Eigenthümer des Boots
Theil reiſen. Aber wie verlangte man ihre Einwilligung? Man nur 50 Ceunts per Kopf zu zahlen, während ſie ſich 100
ank, ſagte ihnen, daß koſte nur zwei Dollars, vielleicht gar nur bis 300 Cents per Kopf von den Einwanderern zahlen
zruer j bis 14 Dollar, und mehr als 5 bis 6 Tage dauere es laſſen, und die bedeutende, betrügeriſch erpreßte Ueberfracht
kten, nicht. O, wie ganz anders finden ſie das jetzt! Zunächſt noch dazu! Dieſes Judasgeld iſt's, wofür ſie ihre Mit
rabe wird ihr Gepäck gewogen. Nur 50 Pfund ſind frei, und menſchen in Noth und Jammer verkaufen! (Auf der Eiſen-

die Ueberfracht koſtet bis Buffalo 1, 2, 3 Dollars per bahn von Albany nach Buffalo dagegen iſt der ſtehende
t 100 Pfund. Mancher Einwanderer, der viel Gepäck hat, Preis 5 Dollars. Nun bewilligt zwar die Eiſenbahn

muß auf dieſe Weiſe in Albany den ganzen Reſt ſeiner Direction den Maklern für jeden Einwanderer 25 bis 50
daß kleinen Baarſchaft laſſen, zumal die Wage oft ſo einge Eents, allein das iſt ihnen nicht genug
ort richtet iſt, daß das, was ſonſt 50 Pfd. ſchwer war, hier Wie iſt dieſem ungeheuren Uebel abzuhelfen

voll Schmerz und Klage.“
„Am andern Morgen landet das Dampfboot in Al-

bany. Der Einwanderer hofft, jetzt auf die Eiſenbahn
zu kommen und in 24 Stunden nach Buffalo zu gelan-

100 Pfd. wiegt.“
„Nun folgt die langwierige Kanalfahrt, die mit ei-

nem Packetboote freilich nur 5 bis 6 Tage dauert, aber
mit einem gemeinen Einwandererboote (line-boat) 8 bis
14 Tage. Iſt am Kanal etwas beſchädigt, das reparirt
wird, ſo muß das Boot eine Zeit lang halten, ſo daß
die Reiſe mehrere Wochen dauert. Jn welcher Lage bringt
der arme Einwanderer nun dieſe lange Zeit zu? Kann
er auf dem Boote ſich ein Nachtlager machen? Ach nein,
dazu iſt nicht Platz. Wie Häringe werden ihrer Hundert
und noch mehrere in den engen Raum des von zwei Pfer-
den gezogenen Kanalbootes zuſammengedrängt. Die Fahrt

Am 11. April 1848 erließ die Geſetzgebung des Staates
New-Hork ein Geſetz, das eine durchgreifende Abhülfe be
wirken ſollte. Als es herauskam, freuten ſich alle Freunde
der armen Einwanderer. Auch ich freute mich damals.
Aber, ach! der Betrug wird ſeitdem in noch größerem
Maßſtabe getrieben und in noch ſchlimmerer Weiſe. Jch
liebe es nicht, diejenigen zu tadeln, die in Amt und Würde
ſtehen. Aber ich erlaube mir, wenigſtens die Frage auf
zuwerfen: Warum ſind die Beſtimmungen jenes Geſetzes
nicht alle ausgeführt worden Das Geſetz verordnet,
nur Männer von anerkannt ſittlichem und rechtlichem
Character ſollten einen Erlaubniß- oder Gewerbeſchein als

-m-
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Makler erhalten. Warum haben denn ſo Viele dieſen
Schein erhalten, die ein Schandfleck der menſchlichen Ge-
ſellſchaft ſind Das Geſetz ermächtigt ferner die Ein
wanderungs-Kommiſſarien, einen Dock eigens für das
Landen der Einwandererſchiffe zu beſtimmen und Nieman-
den hinzuzulaſſen als wer im Auftrage der Kommiſſare,
ohne eignes Jntereſſe, den Einwanderern Rath und An-
leitung giebt. Jch frage: Sollte nicht jedes Opfer ge
bracht und jedes im Wege ſtehende Hinderniß überwunden
werden, damit ein ſolcher Dock beſchafft werde? Laßt die
Einwandererſchiffe landen, ohne daß irgend ein Makler
an Bord kommen darf. Laßt, ſobald ſie gelandet ſind,
wirkliche Beamte zu ihnen treten, die in der That von an-
erkannter Rechtlichkeit ſind und in verſchiedenen Sprachen
dem Einwanderer jede nöthige Auskunft ertheilen. Hat
er dann ſich entſchloſſen, welche Reiſegelegenheit er be-
nutzen will, ſo mögen jene Beamten, wenn er's begehrt,
ihm einen Begleiter mitgeben, der dafür ſorgt, daß beim
Abſchluſſe eines Reifekontrakts er nicht betrogen wird.
Würden dieſe Vorkehrungen mit Sorgfalt und Strenge
ausgeführt, ſo würde dem ſchreienden Unrecht, das an
den Geſtaden unſeres freien Landes gegen dieſe Fremd-
linge begangen wird, endlich ein Ende gemacht werden.“

Dieſe Schilderung iſt vollkommen wahr und wird durch
vielfache Erfahrung mehr als beſtätigt.

Jeder Auswanderungsluſtige ſollte daher, ehe er den
Entſchluß zur Auswanderung faßt, und ehe er mit einem
dieſſeitigen Agenten oder Kommiſſionair irgend einen Kon-
trakt abſchließt, unter Darlegung ſeiner Verhältniſſe ſich an
einen Rathgeber wenden, von deſſen Kenntniß, Unparthei-
lichkeit und Wohlwollen er die feſte Ueberzeugung hat.

Die Mitglieder des Vereins zur Centraliſation
deutſcher Auswanderung und Koloniſation ha-
ben es ſich zur Aufgabe geſtellt, allen denen, welche ſich an
ſie wenden Rath und Belehrung zu ertheilen, auch iſt der
Special Director des Vereins angewieſen, Jedem auf münd-
liche oder ſchriftliche Anfragen unentgeldliche Auskunft zu
geben. Das Büreau des Vereins iſt in Berlin unter
den Linden 54.

Berlin, den 5. März 1851.
Der Verwaltungsrath des Berliner Vereins zur
Centraliſation deutſcher Auswanderung und

Koloniſation.
Dr. Gaebler, Ulfert, Dr. Aſher,

Reg. Aſſeſſor. Juſtizrath u. RechtsAnwalt, EiſenbahnDirector.

Heſſe,
Abgeordn. z. 2. Kammer.

Baſtide,
Geh. Finanz-Rath.

Abg. z. 2. Kammer.
Geh. Secretair.

v. Olfers
General-Director der Kgl.

Muſeen.

v. Glümer,
Mitglied der Königl. Verwaltung
der Niederſchleſ.-Märk. Eiſenbahn.

A. v. Bülow
Prem. Lieuten. des 24. Jnf. Negim. a. D.,

Special Director des Vereins

Bei Eintritt der Regenzeit hat ſich herausgeſtellt, daß
der Glaspalaſt in London, welcher für die Jnduſtrie- Aus-
ſtellung erbaut wurde, nicht waſſerdicht iſt. Es müſſen des-
halb die ſchadhaften Stellen gründlich ausgebeſſert werden,
zu welcher Reparatur freilich viel Mühe und Zeit erforder-
lich ſein wird, ſo daß man befürchtet, bis zum 1. Mai, wodie Eröffnung der Ausſtellung ſtattfinden di damit noch

nicht fertig zu ſein.
Seit den letzten Tagen iſt eine neue Fatalität in den

„Kryſtallpalaſt“ eingezogen. Tauſende von Sperlingen haben
ſich nämlich, wahrſcheinlich durch den Regen gejagt, in dem

ausgedehnten Gebäude heimiſch gemacht und halten auf den
Bäumen des Colonel Sibthorp luſtig Vorparlament. Denkt
man an die naturgemäße Undelicateſſe dieſer beflügelten CEreg-
turen und an die prachtvollen Stoffe aller Farben, die eine
zarte Behandlung in Anſpruch nehmen ſo wird man die
Gefährlichkeit dieſer kleinen Gäſte wohl nicht zu gering an-
ſchlagen. Und nun entſteht die Frage: wie ſie aus einem
Hauſe hinaustreiben, wo Pulver und Blei nicht angewen-
det werden kann, ohne es wie ein Sieb zu durchlöchern, wo
man der nun einmal aufgeſtellten Waaren wegen auch nicht
zu Dampf, Feuer oder Waſſer ſeine Zuflucht nehmen darf?
Der Caſus iſt ſchwierig.

Am Sonntag Judiea predigen in der
Schloß und Domkirche? Vorm. Herr Conſiſtorialrath Frobenius z

Nachm. Herr Diac. Simon.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach Nachm. Herr Diac.

Hartung. Beichte halb acht Uhr.
Abends 7 Uhr Bibelſtunde in der Bürgerſchule, Herr Diac. Hartung-

Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Past. des. Sachſe.

en

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es iſt der Fall vorgekommen, daß Wehrmänner
mit Krankheiten behaftet waren, welche ſie dienſtunfähig und
ihre Aufnahme in das Garniſon-Lazareth nothwendig machten.

Jn Folge höherer Beſtimmungen bringen wir hierdurch
zur allgemeinen Kenntniß, daß die Landwehrpflichtigen, wenn
ſie es in ihrer Heimath verſchweigen, an einem Uebel zu
leiden, welches ſie zum Dienſte unfähig macht, die im Gar-
niſon- Lazareth entſtehenden Kur- und Verpflegungskoſten zu
erſtatten haben.

Merſeburg, den 1. April 1851.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es ſollen wie im vorigen, ſo auch in dieſem Jahre

zur möglichſten Förderung der Schutzpocken-Jmpfung nach
Vorſchrift der Jmpf- Ordnung vom 5. November 1845 (A.
B. S. 290.) öffentliche Jmpfungen hier ſtattfinden.

Behufs Ausführung derſelben wird Folgendes zur Be
achtung empfohlen:

1) Die Jmpfungen finden vom künftigen Montage den
7. dieſes Monats ab bis auf Weiteres am Montage
jeder Woche in den Nachmittagsſtunden von 23 bis
4 Uhr im Parterrezimmer des Lokals der Freimaurer-
loge auf dem Dome ſtatt.

2) Für jeden Jmpfling muß auf einem Oetavblatte Pa
pier der vollſtändige Name des Jmpflings, Tag und
Jahreszahl ſeiner Geburt, vollſtändiger Name, ſowie
Stand ſeines Vaters verzeichnet und mitgebracht werden.

3) Jeder Jmpfling iſt am nächſtfolgenden Jmpftage Punkt
23 Uhr Nachmittags zur Reviſion im Jmpflokale zu
geſtellen.
Auch Revaceinanden können ſich in dieſen Jmpftermi-
nen einfinden.

Merſeburg, den 3. April 1851.
Der Magiſtrat.

e
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Das Nähere hierüber wird Herr G. Lots am Markt die
Güte haben mitzutheilen.
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Zu einer Berathung und weiteren Verſtändigung über
Grundzüge einer evangeliſchen Kirchen-

rdnung, welche mit einem Vorwort in
dieſen Tagen unſeren Gemeinden mitgetheilt worden ſind,
laden wir alle ſtimmberechtigten Mitglieder der letzteren, das
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heißt, alle ſelbſtſtändigen Familienhäupter und Hausväter,
inſofern ſie das 24. Lebensjahr vollendet haben und im
vollen Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte ſind,
auf Sonntag den 6. April, Nachmittags 3 Uhr,
ein, und zwar

die Mitglieder der Dom- Gemeinde in die Domkirche,
die Mitglieder der St. Maximi- Gemeinde in die

Stadtkirche,
die Mitglieder der Altenburger Gemeinde in die

Altenburger Kirche,
die Mitglieder der Neumarkts Gemeinde in die

Neumarkts- Schule.
Merſeburg, den 31. März 1851.

Frobenius, Superint. und Conſiſtorial-Rath. Simon,
Domdiaconus. Weiß, Adj. Schellbach, Pfarrer.

Braune, Pfarrer. Triebel, Pfarrer.
Wieſen- Verpachtung.

reitag den II. April 1851, Nachm. 2 Lhr,
ollen

1) die Oſterwieſe, 47 Morgen 80 QRuthen groß,
2) die Geleits-Einnehmer-Wieſe von 5 Morgen 126 QRth.,

bei Burgliebenau liegend, für das Jahr 1851 öffentlich meiſt
bietend unter den im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen verpachtet werden, und wollen ſich Pachtluſtige
zur vorangegebenen Zeit,

im Gaſthofe zu Burgliebenau,
einfinden.

Schkeuditz, den 31. März 1851.
Der Oberförſter Mechow.

Gräſerei- Verpachtung.
Die Verpachtung der Gräſereien im Unterforſt Merſe

burg für das Jahr 1851 ſoll am
Mittwoch den 16. April 1851

vorgenommen werden und zwar:
1) Vormittags 9 Uhr im Gaſthof zum deutſchen

Reich bei Wegwitz
fürs Wegwitzer Holz;

2) Vormittags 11 Uhr im Hoſpitalgarten vor
Merſeburg

Faſanengarten, Probſtei, Werder und Krümmling;
3) Nachmittags 2 Uhr ebenfalls im Hoſpital-

garten vor Merſeburg
Helfurths-, Oſtrauer- und Göhlitzſcher Wehricht;

und werden Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß
die Bedingungen im Termine ſelbſt mitgetheilt werden ſollen.

Schkeuditz, den 31. März 1851.
Der Oberförſter Mechow.

g Gutsverkauf. Veränderungshalber bin ich
geſonnen, mein zu Röſſen belegenes Nachbargut mit Ge-
meinde- Theil und Recht, wozu S Hufen Feld und einige
Wieſen Grundſtücke gehören, im Einzelnen oder im Ganzen
zu verkaufen und habe hierzu einen Bietungstermin auf
Montag den 14. April, Nachmittags 2 Uhr, in meiner Woh-
nung anberaumt, wozu ich Kaufluſtige hierzu einlade, mit
dem Bemerken, daß ein J Theil der Kaufgelder darauf ſte
hen bleiben kann.

1851.Röſſen, den 5. April
Der Ortsrichter Karſtädt.

Die öffentliche Sitzung der Stadtverordneten,
welche auf den 5. April d. J., Abends 6 Uhr Statt hat,
wird ſich namentlich beziehen a) auf an ſie gelangte Anträge,
Deputirte zu Erledigung von Differenzen und Reclamationen,
welche die ſogenannte Quote betreffen, zu ernennen b) auf
die beantragte Genehmigung eines (kleinen) außerordentlichen
Beleuchtungs Aufwands, e) auf eine Mittheilung deſſen,
was beim Kreistage vom 31. März 1851 verhandelt iſt, nebſt
einer ſich auf die Kriegsleiſtungen beziehenden Beſchlußfaſſung,
d) auf die Mittheilung eines höhern Orts ergangenen Re-
ſcripts, die dort nachzuſuchende Genehmigung der Wahl ſolcher
Staatsbeamte, die bei der Gemeinde Verwaltung fungiren
ſollen, betreffend und e) auf den vom Oberbürgermeiſter zu
Cöln geäußerten Wunſch, die dortigen Vorſchläge über die
Art der Aufbringung der Communal- Bedürfniſſe der größern
Städte zu beachten.

Verkauf. Die Schmidtſchen Erben in Kriegsdorf
wollen ihr ſämmtliches Mobiliar und Vieh, als: Kühe,
Pferde, Schweine, Wagen, Pflüge, Eggen und ſämmtliche
Wirthſchaftsgeräthe, auf den 15. April, Vormittags 9 Uhr,
an Ort und Stelle gegen baare Bezahlung meiſtbietend ver
kaufen, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Auction. Die heute, Sonnabend den 5. d. Mts.
von früh 39 Uhr ab im hieſigen Riſchgarten ſtatt
findende Wittigſche Mobil. Auction wird hiermit nochmals
in Erinnerung gebracht.

Merſeburg, den 5. April 1851.
Rindfleiſch, Auct. Comm. und Tarator.

I5 bis 20 Ctnur. Heu ſind zu verkaufen bei
Tippmann in Schladebach.

Ein Hamburger Wagen mit eiſernen Achſen, ſo
wie ein gutes Ackerpferd ſtehen zum Verkauf auf dem Ritter-
gute Tragarth bei Merſeburg.

Ein Logis mit Möbeln iſt zu vermiethen in der
Burgſtraße Nr. 289. bei der Wittwe Hörichs.

Vermiethung. Der Laden nebſt Ladenſtube und
die dazu gehörigen Räumlichkeiten, welches bisher der Kleinp-
nermeiſter Müller bewohnt, iſt vom 1. Juli ab zu vermiethen.

A. J. Weiſen am Markt.
Logis-Vermiethung. Ein freundliches Logis, be

ſtehend aus Stube, Kammer und Zubehör iſt an eine ſtille
Familie von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. Juli zu
beziehen in der Breitegaſſe Nr. 423. bei Kunth.

Ein Logis, für einen Feuerarbeiter paſſend, iſt zum
1. Juli zu vermiethen im Brühl Nr. 338. beim Maurer
Gärtner.

Bekanntmachung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die

ergebenſte Anzeige, daß ich meinen vor dem Gotthardtsthore,
in dem Herrn Tiemannſchen Gehöfte bis jetzt innegehabten
Wohnſitz nebſt Holzhandel verlaſſen und in das Glaſermeiſter
Hüthelſche Haus in der Wagnergaſſe verlegt habe ich erlaube
mir daher, dieſes meinen werthen Gönnern und Abnehmern
meiner Holzwaaren hierdurch bekannt zu machen, mit der
ergebenſten Bitte, mir in meinem neuen Locale beim Betriebe
des fortgeſetzten Holzhandels auch fernerhin ihr gütiges Zu-
trauen zu ſchenken.

1851.Merſeburg, den 2. April
Ferdinand Götſchel,

Holzhändler.
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Ein Parterre und ein Oberlogis ſind zu vermiethen,

erſteres zu Johanni zu beziehen, das andere ſogleich, Brühl
Nr. 340.

Merſeburg, den 3. April 1851.
Daß ich nicht mehr in der Hüthergaſſe, ſondern in der

Burgſtraße beim Optikus Herrn Oehler (früher Alberts)
wohne, mache ich hiermit ergebenſt bekannt.

Karl Schulze, Schneidermſtr.
Bekanntmachung.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
mache ich ergebenſt bekannt, daß ich mich als Holzhändler
etablirt habe es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein ſtets
mit guter Waare und möglichſt billigen Preiſen aufzuwarten
auch iſt bei mir Langholz zu haben. Meine Wohnung iſt
im Gaſthof zur grünen Linde vorgdem Gotthardtsthore.

Karl Tiemann jun.

e Span. Kopf Klee nFranz. Luzernſaamen, ſchönſter Qualität,
empfiehlt L. Zimmermann, Neumarkt.

Ueneſte Pariſer Mützen,
nach den neueſten Pariſer Modells, ſauber und elegant, vor
Pariſer Originalſtoffen gearbeitet, ſo wie alle Sorten Her-
ren und Kindermützen in einer großen Auswahl empfiehlt
zu den billigſten Preiſen

J. G. Knauth, Kürſchnermſtr.
Auch werden Beſtellungen auf die neuſten Modells von

jeder beliebigen Farbe angenommen, ſowie jede Reparatur,
die in mein Fach einſchlägt, prompt und gut ausgeführt

Entenplan Nr. 211., der Stadtkirche vis à Vis.
Ein junger Menſch, welcher geſonnen iſt Kürſchner zu

werden, kann jetzt unter annehmbaren Bedingungen placirt
werden bei J. G. Knauth, Kürſchnermſtr.

Tapeten Anzeige.
Die erwarteten franzöſiſchen Tapeten und Bordüren ſind

angekommen und iſt nunmehro mein Lager auf das Reich-
baltigſte, Geſchmackvollſte und Billigſte aſſortirt.

Pfündner, Tapezierer, Altenburg Nr. 817.

Communion- und Andachtsbücher,
die neueſten in dieſem Fach erſchienenen Schriften, in ſchöner
Auswahl und elegantem Bande, empfiehlt als paſſende Ge-
ſchenke für Confirmanden

A. Volkmann jun., Gotthardtsſtraße.

Sonnen- Schirme,
in Seide und Baumwolle, empfiehlt in großer Aus
wahl zu den billigſten Preiſen S. Kloppe.Heparaturen werden ſchnell und gut ausgeführt von

E. Kloppe am Entenplan.
Für die Ziehung am I. Mai 1851

der R. Sardin. Anleihe von fs. 5,600,000
mit Gewinnen von fs. 40,000, 4000, 2000, 500 e. 2c. koſtet
ein Loos 2 Rthlr., 6 Looſe 10 Rthlr., 28 Looſe 40 Rthlr.

Pläne gratis bei
J. Nachmann K Comp.

Banquiers in Mainz.

Beim Wechſel des Quartals empfehlen wir uns zur
Beſorgung des beliebten Berliner Witzblattes

Kladderadatſch,
Preis pro Quartal 174 Silbergroſchen.

Wir liefern von jetzt an dieſes Journal ebenſo ſchnell
als die Poſt. Garckeſche Buchhandlung.

Da ich im Begriffe ſtehe, Merſeburg auf längere Zeit
zu verlaſſen, ſo erſuche ich hierdurch Alle, die da glauben,
noch Forderungen an mich zu machen zu haben, ihre Rech-
nungen längſtens in vierzehn Tagen einzureichen. Meine
Außenſtände aus 1850 und früheren Jahren erwarte ich in
gleicher Friſt.

Merſeburg, den 3. April 1851. Lonis Garcke.
Vorlänſtge Tanzunterrichts- Anzeige.

Daß ich mit hoher obrigkeitlicher Erlaubniß im Monat
Juli d. J. wieder einen Curſus gründlich bildenden Tanz-
Unterrichts eröffnen werde, zeige ich hierdurch ergebenſt an,
und bitte, es gütigſt zu berückſichtigen.

Wilhelm John,

e

Sonntag den 6. April Concert auf der Funkenburg.
Zur Aufführung kommt: großes Marſch- Potpourri
von Berens. Anfang 314 Uhr. Braun.
h

Tänzchen im Bürgergarten
Sonntag den 6. April, Abends 7 Uhr.

Greuner Müller.

e e e e ev r eeeeeTanz-Murſik,
vom Trompeterchor des Hochlöbl. 12. Huſaren Regiments,

Sonntag den G. April,
wozu ergebenſt einladet

Wittwe Hartenſtein in Leunga.
e Zum Leſen der Magdeburger Zeitung

werden noch zwei Abonnenten geſucht, Neumarkt 862.
Einen Lehrling ſucht der Goldarbeiter Peterſen.
Auf einem Rittergute in der Nähe von Merſeburg wird

zum ſofortigen Antritt eine Küchenmagd in Dienſt verlangt.
Wo ſagt die Expedition dieſes Blattes.

Nächſten Montag den 7. April, Abends 7 Uhr,

Miſſionusſtunde.
Durchſchnettsm arkepreiſe vom Monat März.

g. pf.thl. ſ. r thl. ſg. pf.Weizen Scheffell 1 22 6 Kalbfleiſch Pfund 2 3
Roggen 111 4 Schöpſenfl. 3Gerſte 25 4 Schweinefl. 3 3Hafer 21 3 Butter 6Erbſen 1 12 61 Branntwein QOrt. 34
Linſen 1 17 6BierKartoffeln 20 J Heu Centner 20
Rindfleiſch Pfund 3 Stroh Schock] 4 7 6

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben,
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